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Die Kläranlage Landwehrbach reinigt die Abwässer 
der Gemeinde Kerken. Auf Grund der Siedlungs­
struktur fließen die Abwässer nicht durch einen Sam­
melkanal der Kläranlage zu. Es gibt drei Zuflüsse, 
die jeweils durch eigene Pumpwerke gehoben wer­
den, damit das Abwasser dann im Freigefälle die 
Kläranlage durchfließen kann . 

1. Trockenwetterhebewerk "Am Aermen Düwel" 
Eine Schneckenpumpe mit einer Förderleistung 
von Q = 432 m3/h hebt das Abwasser aus dem 
Ortsteil Nieukerk. 

2. Schneckenhebewerk (Gemeinde Kerken) 
Drei Schneckenpumpen mit einer Förderleistung 
von jeweils Q = 126 m3/h heben das Abwasser 
aus den Ortsteilen Eyll und Loyendyck. 

3. Schneckenhebewerk 
Zwei Schneckenpumpen mit einer Förderleistung 
von jeweils Q = 180 m3/h heben das Abwasser 
aus dem Ortsteil Aldekerk. 

Mechanische Reinigung 

Aufgabe der mechanischen Reinigung ist die Ent­
fernung von im Abwasser mitgeführten Grobstoffen, 
Sand und absetzbaren Stoffen. 

4. Rechen mit Rechengutbehandlung 
Gröbere lnhaltsstoffe, wie z. B. Toilettenpapier­
reste , Holzstücke und Hygieneartikel u. ä., wer­
den entfernt, da sie die nachfolgenden Anlagen­
teile beschädigen oder verstopfen können. Das 
zurückgehaltene Rechengut wird gewaschen, in 
einer Presse entwässert und anschließend in 
einer Verbrennungsanlage entsorgt. 

S. Sandfang 
Langsandfang mit zwei Kammern. 
Durch Verringerung der Fließgeschwindigkeit auf 
maximal 0,3 m/s werden Sand und ähnliche Par­
tikel abgeschieden . 
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Langsandfang 

Biologische Reinigung 

Die biologische Abwasserbehandlung macht sich in 
der Natur vorkommende Abbaureaktionen zu Nutze 
und verstärkt diese durch die Schaffung optimaler 
Lebensbedingungen für die daran beteiligten Bakte­
rien und Kleinstlebewesen. So bauen Bakterien un­
ter Zugabe von Luftsauerstoff (Zuführung mit Hilfe 
von Belüftungsaggregaten - hier: Walzenbelüfter) 
Kohlenstoff- und Stickstoffverbindungen, insbeson­
dere Ammonium, im Abwasser ab (Nitrifikation). ln 
unbelüfteten Zonen, wo kein gelöster Sauerstoff im 
Abwasser vorhanden ist, nutzen die Bakterien den in 
Stickoxiden (Nitrat und Nitrit) gebundenen Sauerstoff 
und zersetzen diese dabei (Denitrifikation). Ein Teil 
der Phosphate wird ebenfalls auf biologischem Weg 
aus dem Abwasser entfernt. Als Ergänzung der bio­
logischen Phosphat-Entfernung werden zusätzlich 
eisenhaltige Fällmittel zudosiert. 
Bei den biologischen Reinigungsprozessen vermeh­
ren sich die Bakterien und Kleinstiebewesen so, dass 
ein Teil dieses Belebtschlamms als Klärschlamm aus 
dem Reinigungsprozeß entfernt werden muss. 

Blick auf die Belebung 

6. und 7. Belebungsbecken 
Drei Belebungsbecken mit Denitrifikation und Nit­
rifikation einschließlich chemischer Phosphateli­
mination: 

Denitrifikation 
Nitrifikation 

V= 1.240 m3 (6) 
V= 2 X 1.850 m3 (7). 

8. Zwischen- und Rezirkulationspumpstation 
Drei Tauchmotorpumpen mit einer Förderleistung 
von jeweils Q = 240 m3/h heben das Abwasser 
zum Belebungbecken. 

Weitere drei Pumpen mit einem Durchsatz von 
Q = 180 m3/h fördern einen Teilstrom in das Deni­
trifikationsbecken. 

9. Nachklärung 
ln drei runden Nachklärbecken mit einem Volu­
men von 420 m3 und 2 x 540 m3 setzt sich der 
Belebtschlamm ab, der anschließend in den Zu-
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lauf der Belebungsbecken zurück gefördert wird. 
Der überschüssige Belebtschlamm wird zur 
Weiterbehandlung in den Voreindicker gepumpt. 

10. Schönungsteich 
Zwei nacheinander durchströmte Teiche mit V = 
4.850 m3 halten feine/ kleinste Teilchen zurück 
und entfernen schwer abbaubare lnhaltsstoffe. 

11. Ablauf Kläranlage 
Das gereinigte Abwasser gelangt vom Schö­
nungsteich in den Vorfluter Leygraaf (Landwehr­
bach), der über die Gelderner Fleuth in die Niers 
fließt. 

Der Schönungsteich der Kläranlage 

Klärschlammbehandlung 

Das Ziel der Klärschlammbehandlung ist es, den 
Schlamm im Volumen zu reduzieren und auszufau­
len. Bei der Faulung werden mit Hilfe von Bakterien 
- wie bei der biologischen Reinigung - die organi­
schen Bestandteile des Schlamms umgesetzt, so 
dass am Ende des Faulungsprozesses keine bio­
chemischen Vorgänge mehr stattfinden. 

12. Voreindicker (ehemalige Verklärung) 
Der Klärschlamm wird durch Ausnutzung der 
Schwerkraft eingedickt. Das Überstandswasser 
wird abgezogen und der Kläranlage zur 
Behandlung zugeführt. 
V= 320m3 

13. Nacheindicker 
Ein Nacheindicker mit V = 540 m3 dickt durch 
Ausnutzung der Schwerkraft den ausgefaulten 
Klärschlamm nochmals ein. Derzeit wird er als 
zusätzlicher Stapelbehälter genutzt. 

14. Stapelbehälter 
ln drei Behältern mit je V = 200 m3 wird der ein­
gedickte Klärschlamm bis zur Weiterbehandlung 
zwischengespeichert. 

15. Schlammabfüllstation 
Hier wird der zwischengespeicherte Schlamm in 
Tankwagen gefüllt und zur Ausfaulung sowie Ent-



Aermen Düwel" im Überblick 
wässerung zum Klärwerk Mönchengladbach­
Neuwerk transportiert. 

16. Vorlagebehälter zum Faulbehälter 
V= 50m3, derzeit außer Betrieb 

17. Faulbehälter 
V= 700m3, derzeit außer Betrieb 

18. Gasbehälter 
V= 50m3, derzeit außer Betrieb 

Sonstige Anlagen 

19. Regenwasserpumpstation 
Drei Tauchmotorpumpen mit einer Förderleistung 
von 430 m3/h und 2 x 650m3/h fördern bei Re­
genwetter das Mischwasser in das Regenüber­
laufbecken auf der Kläranlage (20). 

20. Tagesausgleichs- und Regenüberlaufbecken 
Spitzenzuflüsse werden zwischengespeichert 
und gleichmäßig der Kläranlage zugeführt. Das 
zurückgehaltene Mischwasser wird in die Kläran­
lage zurückgeführt. 
V= 2.000 m3 

21. Fällmittellager und -dosierstation 
Ein Vorratsbehälter mit V = 25 m3 zur Bevorra­
tung und Dosierung eisenhaltiger Fällmittel für 
die Fällung der Phosphate. 

22. Betriebsgebäude 
Das Gebäude beinhaltet die Schalt- und Überwa­
chungseinrichtungen , einen Untersuchungsraum 
für Abwasser- und Schlammproben sowie die 
Sozialräume für das BetriebspersonaL 

Kennzahlen der Kläranlage Landwehrbach 

Einzugsgebiet: Gemeinde Kerken 

Auslegungsgröße (incl. Industrie): 17.300 E 

Trockenwetterzufluß (incl. Industrie): Orw = 1.500 m3fd 

Max. Zufluß (biologische Stufe): Omax = 360 m3fh 

Zulauf-Konzentrationen (Mittelwerte 2008): 

Chemischer Sauerstoffbedarf CSB 512 mg/1 

Biochemischer Sauerstoffbedarf BSB5 218 mg/1 

Stickstoff (Kjeldahi-Stickstoff) TKN 68 mg/1 

Ammoniumstickstoff 

Gesamtphosphor P ges 

Reinigungsleistung (Mittelwerte 2008): 

Überwachungswert Ablaufkonz. 

CSB 90 mg/1 21 mg/1 

BSB5 20 mg/1 3 mg/1 

Nanorg 18 mg/1 4,8 mg/1 

Pges 2 mg/1 0,5 mg/1 

49 mg/1 

9,3 mg/1 

Wirkungsgrad 

95,9% 

98,8% 

93,0% 

94,4% 

Technische Entwicklung 
1954 Erdbecken in Aldekerk, Drainage­

und Erdbecken in Nieukerk. Aus­
bau der Kanalisation in Aldekerk, 
Beginn der Planung der Kläranalge 
Landwehrbach nahe des Ortsteils 
Nieukerk 

1956 Errichtung einer Pumstation mit 
Ausgleichsbecken in Aldekerk. 

1957 

1958 

1959 

1960 
1963 

1965 

1980 

1987 

Bau des Sammlers von Aldekerk 
zur Kläranlage Landwehrbach. 

Baubeginn der mechanischen Stufe 

Inbetriebnahme der mechanischen 
Reinigung bestehend aus: 
Schneckenpumpwerk, Rechen, Sand­
fang, Verklärung, Faulraum und Gas­
behälter 

Planung der biologischen Stufe 
Inbetriebnahme der biologischen 
Stufe: Belebungsbecken und 2 
Nachklärbecken 
Pumpstation, RÜB, Nachklärbecken 
und Eindicker werden in Betrieb 
genommen. 
Bau des Voreindickers 

Erweiterung der Schlammbehand­
lung um drei Stapelbehälter 

1998 - 1999 Bau des Schönungsteichs 
1999 Übernahme der Niederschlagswas­

serbehandlungsanlage "Am Aer­
men Düwel" von der Gemeinde 
Kerken 

2000 - 2001 Ausbau der Kläranlage zum verbes­
serten Abbau organischer Verbin­
dungen sowie zur Stickstoff- und 
Phosphatelimination 

Inbetriebnahme der Belebungstufe in 1963 



Niederschlagswasserbehandlungsanlage "Am Aermen Düwel" 

Schneckenhebewerk "Am Aermen Düwel", ganz rechts die Trockenwetter-, links die drei Regenwetterschnecken 

N iedersch lagswasser­
behand I u ngsan lagen 

Niederschlagswasserbehandlungsanlagen dienen 
dazu, bei Regenereignissen den Abwasserabfluss 
zur Kläranlage zu reduzieren, Mischwasser zwi­
schenzuspeichern und bei Starkregenereignissen 
das Mischwasser mechanisch zu reinigen und kon­
trolliert in ein Gewässer einzuleiten. 

23. Regenwetterhebewerk "Am Aermen Düwel" 
Drei Schneckenpumpen mit einer Förderleistung 
von jeweils 4554 m3/h heben das Abwasser aus 
dem Ortsteil Nieukerk in das Regenüberlaufbe­
cken. 

Regenüberlaufbecken 

Naturnahes Regenrückhaltebecken 
24. Regenüberlaufbecken 

Mischwasser wird zwischengespeichert, mecha­
nisch gereinigt und in das Regenrückhaltebecken 
entlastet. Nach Abklingen des Regenereignisses 
wird das zwischengespeicherte Mischwasser der 
Kläranlage zugeführt. 
V= 446m3 

25. Regenrückhaltebecken 
Mischwasser wird zurückgehalten und gleichmä­
ßig in den Landwehrbach eingeleitet. 
V= 4.200 m3 


